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Wüley griff blitzschnell nach der Zündung und schal-
tete sie aus, faßte nach einem Wasserbehälter, dem «Gir-
bah», und sprang aus dem Wagen.

Dole und Tabor ihm nach. Ein Knall, ein Aufflam-
men — und von dem Auto blieben nur noch qualmende
Trümmer."

Willey beugte sich vor, um zu sehen, was sich noch
aus dem Trümmerhaufen retten ließ. Dole stand taten-
los da und schlug sich nervös an die Stirn. Tabor leerte
den Rest einer Feldflasche über der glimmenden Asche.

Da reckte sich Willey in die Höhe, sah von Tabor zu
Dole und blickte auf das im Sand versickernde Wasser.
«Ihr seid ja wahnsinnig», sagte er ruhig.

Tabor hatte völlig den Kopf verloren; er starrte auf
seinen verkohlten Girbah, suchte fieberhaft nach dem
von Dole und betrachtete verstört die Ueberreste des
Wasserbehälters der Maschine. «Kein Tropfen», stieß
er zwischen den Zähnen hervor. «Hast du noch Wasser
in deinem Girbah, Willey?»

«Gerade genug, um zu Fuß nach Sulaiyil zuriickzu-
gelangen», sagte Willey. «Wenn ich sehr sparsam bin»,
fügte er nach einer Pause hinzu.

«Du meinst, du hast genug für uns?» Dole fragte es
halb ängstlich, halb drohend.

Ein spöttisches Lächeln flog über Wideys Lippen:
«Nein, ich meine, genug für mich allein. Was euch be-
vorsteht, ist ja"doch wohl ganz nach deinem Geschmack;
Feuer, Hitze, Durst, vielleicht Tod in der Wüste, —
was könnte heroischer sein!»

Dole sah ihn an, als erblickte er ihn zum erstenmal,
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dann sagte er beschwörend: «Aber Willey, es gibt doch

so etwas wie Anständigkeit.»
Willey zuckte die Achseln. «Mit diesem Wasserrest

kann wenigstens einer von uns nach Sulaiyil kommen.
Zu dritt würden wir kaum ein Drittel des Weges be-

wältigen.»
«Du willst uns hier in der Wüste verdursten lassen?»

Tabor klapperten vor Angst die Zähne. «Das kann doch
nicht dein Ernst sein?»

Dole versuchte sich auf Willey zu stürzen; aber der
wich ruhig aus und nestelte an seinem Gürtel, wo der
Revolver hing. Dabei warf er einen bedauernden Blick
auf die Trümmer des Führersitzes, unter denen Doles
Pistole lag. «Gegen einen Sterbenden kämpfe ich nicht»,
murmelte er verächtlich.

«Wo ist hier ein Sterbender?» brüllte Dole mit neu-
entflammter Energie. «Du wirst sehen, ich bleibe leben
und werde deinen verruchten Namen in alle Winde
schreien, so daß sich jeder von Ekel gepackt von dir
abwendet. Mit dir wird es aus sein — mit dir!»

Mit großer Selbstverständlichkeit hob Willey seinen

Girbah an die Lippen und korkte ihn sorgfältig wieder
zu. «Natürlich, ihr könnt mir ja folgen, bis euch die
Puste ausgeht.»

Karawanen gab es in der ganzen Rub'-el-Khali nicht.

Das wußten sie alle drei. Sie konnten nicht auf Hilfe
rechnen.

Am Abend, als die Sterne am weiten Wüstenhimmel
glitzerten, begann Willey seinen Marsch. Dole folgte in
einiger Entfernung; mit wilder Entschlossenheit stapfte
er durdi den Sand. Tabor trottete hintendrein, Furcht
in den aufgerissenen Augen.

Der sengenden Glut des nächsten Wüstentages suchten
sie schlafend zu entgehen. Ermattet lagen sie in den
Schatten der Sanddünen. Willey etwas abseits, den Gir-
bah fest im Arm, die Hand um den Revolver gespannt.

Gegen Abend stahl sich Dole vorsichtig an ihn heran
und suchte ihm die Pistole zu entwinden. Er hatte sie
schon in der Hand, da fuhr Willey herum und packte
Dole am Handgelenk. Der Revolver fiel zu Boden. Wil-
ley richtete sich auf und sah Dole mit grimmigem La-
chen in die blutunterlaufenden Augen. Der wankte und
rieb sich das Handgelenk. Schwer lag die Zunge zwi-
sehen den offenstehenden Lippen.

«Noch drei Tagesmärsche bis Sulaiyil», sagte Willey
bedächtig. «Wart' nur, ich werd' es dir zeigen», krächzte
.Dole, vor Wut zitternd. «Ich werd' es dir zeigen!»

So. marschierten sie alle drei durch die zweite Nacht;
so schleppten sie sich auch durch die dritte. Willey vor-
aus; die anderen hinterher. Dann und wann sahen sie,

wie er den kostbaren Girbah an die Lippen hielt. —
Wasser!

Am Morgen des vierten Tages schimmerte der Pal-
menhain des Wadi Dawasir durch den Sonnenglast,
tauchten die Minaretts von Sulaiyil in der Ferne auf.
Als er ihrer gewahr wurde, hielt Willey inne und warf
die Arme in die Höhe. Eine Gruppe weißer Gestalten löste
sich von der Stadtmauer und kam durch den Sand auf ihn zu.

Er stürzte vorwärts, strauchelte und fiel, wie jemand,
dem die Knie versagen.

Da sank auch Tabor stöhnend zu Boden. Aber nicht
Dole. Ratternd ging der Atem in seiner Kehle, aber er
taumelte noch auf Willey zu. Gierig griff er nach dem

Girbah, hob ihn an die Lippen. Mit einem Fluch ließ
er ihn fallen. Er war leer.

Willey wandte den Kopf, seine Lippen waren aufge-

sprungen; er keuchte schwer. Mit einem triumphierenden
Blick sah er zu Dole auf.

«Leben gegen Leben» — kam es heiser von seinen

Lippen. Seine Kehle war heiß und trocken wie der Sand,

auf dem er lag. «War von Anfang an leer — der Gir-
bah —. Wenn ich's gesagt hätte — du wärst verrückt
geworden, ihr wäret beide elend verreckt, du und Ta-
bor —. Nur so — nur der Haß — konnte euch raus-
kriegen — aus der Hölle —. Nur der Haß .»
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